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Heitlinger: Mehr Tierwohl lässt sich wettbewerbsgerecht nur europäisch
regeln

Ein europäisches Tierwohl-Label muss verbunden sein mit der Abschaffung bau- und umweltrechtlicher
Hürden für Ställe.

Zur Meldung, dass das vom Bund geplante Tierwohlkennzeichen-Gesetz in dieser Legislaturperiode des
Bundestags nicht mehr kommen werde, sagt der agrar- und verbraucherschutzpolitische Sprecher der
FDP/DVP Fraktion, Georg Heitlinger:

 

„Mehr Tierwohl lässt sich wettbewerbsgerecht nur europäisch regeln. Das von
Bundeslandwirtschaftsministerin Klöckner geplante Tierwohlkennzeichen-Gesetz ist nicht mehr als eine
PR-Kampagne, die den Steuerzahler Millionen kostet wird. Es ist und bleibt ohne die zugehörige
Rechtsverordnung eine bloße Hülle ohne genaue Vorgaben.

Für eine bessere Tierhaltung und einen fairen Wettbewerb ist ein EU-weit
verbindliches Tierwohllabel maßgeblich, das Verbrauchern die Haltungsformen transparent
aufzeigt. Millionen Tiere würden hiervon profitieren und perspektivisch gäbe es endlich einen fairen
Wettbewerb zwischen dem deutschen Landwirt und den europäischen Kollegen. Ein solches Label muss
verbunden sein mit der Abschaffung bau- und umweltrechtlicher Hürden für Ställe. Tierwohl lässt sich
nur umsetzen, wenn tierwohlgerechte Ställe auch gebaut werden können. Diese Punkte würden dem
Tierwohl in Europa und der heimischen Landwirtschaft hier in Baden-Württemberg gleichermaßen
nutzen.“


